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E. Spurny voľ dem Taýbecken

gangen und Eľich konnte mit seineľ
Familie Schnobolin sowie olrnütz
besichtigen. Herr ossi Kľätschmeą
deľ auch in Schnobolin geboľen wor-
den war, waľ nicht nur mit der Suche
nach deľ Geschichte des Geburtshau-
ses, sondern auch bęi der offnung
der Schnobolinęľ Kirclre behilflich.
So konnte sich Erich den Ort, wo er
getauft woľden war Zum ersten Mal
ansehen. Dieser Eindruck gemein-
sam mit dem Besuch des oľtes, wo
das Geburtshaus stand, gehör"te zu
dem Hohepunkt dieseľ Reise. In den
nächsten Tagen wuľden deľ histoľi-
sche Stadtkęrn Von olmütz sowie die
Kirchen, die emotional berührten'
besucht. Es ist eľfreulich und beglü-
ckend, dass nach 72 Jahľen wieder
ein Schnobolineľ in sein Heimatdorf
zurückgekehľt ist. Es ist immeľ gut
zu wissen, wo man seine Wurzeln
hat, und woher man kommt.

,Iiří Molĺźček

Mit der Machtübęrnahme duľch die
Kommunisten 1948 galten beide als
geftihľliche Volksfeinde. Deshalb
musste Pitter in das Nachbarland
Deutschland flüchten, wo er mit
Olga seine Hilfe in Not weiter fort-
setzte. ,,Ich bitte, diese 16 Kapitel
nicht als blosse Eľzählungen zu be-
urteilen, sondern als ungeschmink-
te Dokumente dessen, was Kinder
in einer unheilvollen Zeit ęrleiden
mussten, und wie doch vielen ge-
holfen weľden konnte.'o schreibt die
Verfasserin.

Wolfgang Bruder

olga Fierz: Kindeľschicksalę in den
Wirren der Nachkriegszeit. Eine
Rettungsaktion fur deutsche und
jüdische Kindeľ 1945-1947 in der
Tschechoslowakei. Mit zahlľęichen
Farb- und sw-Abbildungen,
13 x21 cm,248 Seiten, Deckenband,
Fadenheftung, S chutzumschlag,
Lesebändchen, Vitalis Yeiag 2077,
2.Aufl.,
ISBN 978-3 -89919-36r-9,
€ 19,90

Sona Hoľka wiľd mĺt
Ehľenbrief deľ Stadt

ausgezeichnet

Nördlingen (stv.) Seit 25 Jahĺen ar-
beitet Sona Horka im Magistľat deľ
Tschechischęn Paľtneľstadt olmütz.
Dort ist sie im Amt für Inteľnationale
Par"tnerschaften auch zuständig füľ
die Städtepartnerschaft mit Nörd-
lingen und wird Ende des Jahľes in
den Ruhestand vetabschiedet. Für
all ihre Veľdienste, fiir die Partneľ-
schaft zwischen Nördlingen und 01-
mitz, batte deľ Stadtrat einstimmig
beschlossen, Sona Horka mit dęm
Ehrenbrief der Stadt auszuzeich-
nen. Bei der Festveranstaltung in
der Bundesstube des Rathauses, vor
vielen geladenen Gästen aus Stadtľat
und Veľwaltung und Dekan Wolfeľ-
mann und Drahomira Ryska sowie
der Künstleľschaft und deľ Schulen,
wüľdigte oberbürgermeister Heľ-
mann Faul die groBen Veľdienste von
Sona Horka. ,,Sie haben unter sechs
oberbüľgermeisteľn in olomouc
gedient und sind seit einem viertel
Jahrhundert die Konstante und der
Aktivposten deľ Städtepaľtneľschaft .

Ich freue mich übeľ Ihľe Auszeich-
nung ganz besondeľs, weil diese

aus: Mitteilung des Veľeins ,,Alte Heimat Kuhländchen" Ż-Ż07B
Buchbesprechung

Waĺsenkĺndeľ _ Uberlebende des Kľieges
Dies ist die Geschichte von zwei
Menschen' die ihľ Leben in den
Dienst der Kinder gestellt haben, die
Opfer der Gefühllosigkeit und Bruta-
litat der Erwachsenen geworden wa-
ľen. Der junge PřemyslPitter (1B95-
1976) musste als Soldat im ersten
Weltkľieg vier schreckliche Jahre
aushalten, ohne selbst einen Schuss
abgegeben zu haben. Wie durch ein
Wunder kam ęľ heil nach Hause zu-
ľück. Diese Erfahrung war füľ ihn
der Anstoss, nach einem Pädagogik-
und Theologie-Studium ein Leben
lang Waisenkindem zu einem Leben
ohne Angst und Elend zu verhelfen.
Die Schweizerin Olga Fierz (1900-
1990) lernte ihn 1927 auf einer Kon-
fęręnz in oberammergau kennen und
schloss sich ihm als Lebensgeftihrtin
und Mitaľbeiterin an. Beide mussten
erfahren' wię sie füĺ diese Aufgabe
immer wieder selbst in Lebensgefahr
kamen.
Zunächst kümmeľten sie sich um
Kinder aus zeľľütteten Verhältnissen
im Prageľ Arbeiteĺviertel Žižkov.
Nach der Enichtung des national-
sozialistischen Pľotektoľates ging es
um die ftir die Helfer lebensgefiihľ_
liche Rettung von jüdischen Kindeĺ,
die von Depoľtation und Tod bedroht

waren. Und nach 1945 kamen zu
allem Elend noch die hungernden
und terrorisieľten deutschen Kinder
hinzu. Pittęľ eľschľak, zusehen zu
müssen, wozu sęinę Landsleute sich
herabgelassen hatten. Mit diesem
Kapitel, nämlicher deľ Zęitvon 1 945
bis 1947 befasst sich das voľliegende
Buch von Olga Fierz.
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olga Freľz
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